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Virum Magnificum t$ Generofum 
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DN: IO. GODOF. ROESNERVM 


РгасС. 69 Proto-Scholarcham gravifimum, 


ebarifrimae ex forore nepti 
funus parantem. 


ҚҰС zz Ltera iam neptis moritur, quam dia voluntas, 
Maxime Maecenas, contumulare iubet, 
655. Eripuit primam dirae contagio peftis; ' 
„ Inviditque Tuos condecorare lares, 

Quanta illi pietas, quanta virtute corufca 
Vita fuit, quantus denique in ore nitor! 
3 Qvodve illi patris inftar eras, Tua cura iugales 
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i W Optabat taedas atque parabat ei. 
Praevertit pia vota Deus, ſponſoque ſuperno 
Ereptam terris conſociavit eam. 
Nunc Tibi denſatur repetito funere luctus 
Et quas ornafti, mors peracerba rapit. 
Illis cura quidem fuerat commiſſa penatum, 
Auxilio poftquam Coniugis orbus eras. 
Et poteras.tuto mandato munere fungi, 
Curia fi quando follicitabat opem, | 
-Hinc fiuxit fincerus amor, propenfa voluntas 
His animis nullo tempore clauſa fuit. 
Quam vanae funt fpes hominum, quamve irrita vota! 
Vivere quas decuit, iam fepeliré decet. 
Quae privata domus curabant commoda, earum 
Funera curarum portio magna redit. 
Sic Numen verfare folet mortalia, qvaeve 
Optare homines, denegat Ша DEus, | 
Hoc uno infelix nobis ROESNERE, videris, 


Tempus erit, lectas cum cernes luce forores 
Aeterna illuftres, Te fociumque dabis, 

Corporis exuvias liber tunc ore fonabis: 
Vieimu, aeternum iam Noſa nofira micat! 
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OchEdler Herr! man iſt gantz auffer ſich geſetzt / 
Weil DIR des Todes Hand Cypreſſen uͤbergiebet / i 
Und Dein koſtbahres Hertz mit Senß unb Pfeil verletzt ⸗ 
Zugleich den theuren Geiſt ſo unverhofft betruͤbet. 
Deln Waapen ſtimmet nicht mit deinen Fatis ein / 
Drey Moſen ſolten DIR vollkomm ne Luft bedeuten 
Die Sonne folte Dir bey ſchoͤnen hellen Schein 
Auch ihren Sonnentiſch * mit Ne&tars- Koſt bereiten. 
Es iſt hier gantz verkehrt! Die Sonne ſcheinet nicht / 
Drey Roſen ſollen nur drey Leichen⸗Steine zieren / 
Das Band iſt Dir zur Laſt und Balcken zugericht / 
Des Todes ſchwerer Schlag muß alle Sinnen ruͤhren. 
Zum erſten ward Dein Schatz / von Kleslings Stam 
und Bluth 
Darmit in Ihrer Grufft beehret und bethraͤnet / 
Die Llebſte meine ich / nach Der / ob ſchon Sie ruht / 
Der Liebe Zärtlichkeit fich in den Adern ſehnet. 
Die Jungfer Bergmannin verdoppelte den Schmertz 
Das Grabmahl zeugts / fo Du und Eltern auffgerichtet. 


Die Schweſter folget jetzt / und greifft Dir an das Hertz⸗ 


Weil Mortæ ſtrenger Schluß Dein Hoffen gantz vernichtet. 


Du hoff teſt / wie Du ſelbſt zum oͤfftern haſt geſagt / 
Sie wuͤrde Deinen Leib zur Ruh und Grabe bringen / 
Wenn ſich Dein Edler Geiſt / den Ambt und Muͤhe plagt / 
Einſt moͤchte von der Welt nach Zions⸗Hoͤhen ſchwingen. 
Ich fage noch einmahl: Es iſt hier gantz verkehrt! 
Dein Hoffen iſt umſonſt / Dein Wuͤnſchen iſt vergebens / 
Dein Vorſatz hat nicht Grund / die Freude ift verſtoͤhrt. 
G Ott if und bleibet HErr des Todes und des Lebens. 
Derſelbe will / Du ſolſt zum Wohlſtand dieſer Stadt 
Das Burgermeiſter⸗Ambt noch lange Zeit verwalten / 
Und der Dein Lebens ⸗Schiff bißher regieret hat / 
Gedenckt zum guten Lauff es ferner anzuhalten. 
Die Anverwandtin gebt in (се?дег Sicherheit, 
Sie hat den Ungluͤcks⸗ BERG recht Neal N Nhafft überftiegen! 
Wie mancher Berg und Thal iſt noch vor uns bereit / 
Woruͤber man ſich wuͤnſcht dem Adler gleich zu fliegen. 
Deshalb laß Traurigkeit / und was die Seele quaͤhlt / 
Ja wie ein BAL K Ke druͤckt / Dich nicht zu febr erſchrecken / 
Wem Deine Gottes furcht und Dein Verſtand nicht fehlt / 
Der weiß den Thraͤnen⸗Brunn mit Troſte zuzudecken. 
G Ott mache wieder gantz / was feine Hand zerknuͤckt / 
Er troͤſte die bethraͤhnt bey dieſen Sarge ſtehen /. 
Und helffe / daß Ihr Fuß kan fröfich und begluͤckt 
Bey hellen SONNE tein auff Zren- ROSEN r 
Der 


* De Menſa Solis vid. Petreum, 


And ſelbige mit Angſt und Thränen von fich treibet / 
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Der Edlen MUTTER Bruſt / fo voller Seufftzer iſt / 


Gib GOtt zum Troſt / wenn Sie dis ſchlechte Carmen liſt / 
Das NA ипо eie Tod bey Dir im See⸗ 
| gen bleibet. 
Beſonders ſetze GOtt DIR alle Jahre zu / 
Die Er der Seeligen Am alter abgenommen / 
Er ſey des Leibes Krafft und Deiner Seelen Ruh / 


Biß du gantz Lebensſatt wirſt wieder zu Ihr kommen. 


S6. P, Schultz. 
Oe eee eaae wage ae Qoae oo UO euo Oe aeo qe ae 
RN Er Menſch ſucht von Natur nur immer gutte Tage/ 
[- $3) Halt Kranckheit Creutz und Noth für hartes Weh⸗ 
iO) 1 und Plage / 
D Meint: Freude mache nur / daß man zu wellen ſin zt / 
Wohl dem der ſingen kan / wenn Noth und Tod eindringt / 


Und weiß / weñ Huͤlff gebricht / zu wem er koͤnne flehen / 


Zu dem / der alles ſchafft / daß Freud und Leid entſtehen. 
Was giebt die Freud der Welt? verwelckte 9% rrhen⸗Blaͤtter / 
Sie if ein leerer Traum / ein falſch Aprillen⸗ Wetter 
Ein bloßes Schatten⸗Werck / ein bald zerbrechlichs Glas / 
Man bauet in die Lufft / wie kurtz beſtehet das? 
Und wo mit ſolchem Tand iſt Suͤnd und Schuld verbunden / 
Zeigt das Gewißen auch die tieffzeſchlagne Wunden. 
Wie ungluͤckſeelig wird der Menſch dadurch ergoͤtzet? 
Offt wird die Luft zur Laſt / die in Verzweifflung ſetzet / 
Ein kleiner Augenblick verkehrt das gautze Spiel / 
Und machet / daß man heut daſſelbe nicht mehr wil / 
Was mit Begirde ward noch geſtern vorgenommen⸗ 
So iſt die Luſt der Welt / ſo iſt ſie unvollkommen. 
Drumb ſeelig iſt der Schmertz / der uns der Welt entziehet / 
Durch den man ihrer Luft und Ulnluſt auch entfliehet / 
Traun dieſes bracht auch Ihr die allerbeſte Luft 
ER BL ASZ CES TUGEND- BILD / die nicht auf 
Tand und Wuſt / 
Nicht auf Vergaͤnaligkeit und unbeſtaͤndges Weſen 
Sie fuͤhrte / nur allein / in JESU zu geneeſen. 
Das Elend ſchickte GOtt / der Sie mit Menſchen⸗Schlaͤgen 
Beſuchet / und beliebt aufs Krancken⸗Bett zu legen 
In beſter Jahre Bluͤht / das ſetzt das Hertz in Pein / 
Des Leibes Ubel drang zu gleich zur Seelen ein / 
Sie wuͤnſchte Zweifels frey: der Marter End zu ſehen / 
Doch GoOttes Wille moͤcht / der Ihre nicht / geſchehen. 
So iſt des HErren Will zu Ihrem Woll gediehen / 
Sie laͤſt Ægypten nun / und wil aus Babel fliehen / 
Gomorra gute Nacht / und was wie Sodom lebt / 
Gen Zoar ſteht der Sinn / wo man in Ruhe ſchwebt. D 
Den 
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Denn diefe Eitelkeit kan keine Ruhe geben: 

Dort iſt Zufriedenheit / da iſt das wahre Leben. 

Hat Sie den Wechſel nun zu Ihrem Heyl getroffen? 

So heiſt Eu r hoher Geiſt / mich HOC HBET RIB Te, hoffen: 
Daß Ihr bey Eurem Schmertz und hartem Trauer Leid / 
Der 658850567) vod nicht muͤßgoͤñet / Ihre Freud. 

Ihr klagt nur den Verluſt / und zeigt durch eure Schmertzen / 

Wie J OR GE D9UEG HTN JS hoch geſchaͤtzt /n Euren Here, 

Sie aber legt den Schmertz und alle Sorgen nieder / 

Ihr iſt die Furcht der Zeit nicht mehr / wie uns / zuwieder. 

Jetzt kan die tolle Welt ihr keinen Schaden thun / 
Wie ſtill / wie ſanfft / wie wohl / wie glücklich ſchlaͤfft Sie nun 

Die Seele wolle GOtt mit ew gem Wohl begluͤcken / 

Und Die Sie hinterlaͤſt / durch feinen Troſt eravitken! 


Reinhold Friedr. Bornmann / P. O. 
КАС ЕС р | acacaccqegce 
f Ww Vid tantos gemitus imo de pectore fundit 
| А Anthu fa, incufatque fimul crudelia fata» 
Elia quid pulfat, palmasque ad fidera tendit, 
y Qvovemagis gemit, hoc magis irrequieta dolorem 
& Sauciat, & faciem rofeam laniare parata? 
Magnus adeft lu&tus: fonat a vocalibus antris 
Echo: MATER ADES, MATER GALATEA, remugit, 
Hoc nomen nemus omne fonat, fonat & convallis, 
Viſtula Thornenfes qua flumine ftringit arenas, 
Currite Naiades, lacrymas detergite alumna; 
Currite Hamadryades, Flora comitante, fororis 
Effrenem mulcete animum: vos ordine divæ, 
Siiquid docta chelys valet aut Permeffidos unda; 
Anthufam recreate; gravem depellite luctum. 
Irritus at laboreft: поп Шат fle&ere poffint 
Mille Іосі, non faxa trahens Rhodopeius Orpheus, 
Non cantu aut choreis agiles aflare Napææ. 
Acvelut incautam nemora inter Creffia damam 
Qvum telis Viburnus agit, celeremque ſagittam 
Corpore defigit; fugit Ша per avia, letho 
Ut fe defendat, quod iam lethalis arundo 
Impegit lateri, fylvafque & faxa peragrat. 
Sic fugit alloquium, & confvetas temnere nymphas 
Suftinet Anthuſa: Harpalicen imitata fluentes 
Nam nodo collecta finus, diſperſa capillos, 
Jam ripas collesque petit, iam luftra ferarum, 
Mille oculis fpargens lacrimas, dehinctalia fatur: 
I. in quite me Dryades, abſiſtite quæſo Napææ! 
Me dolor exurit vehemens, ac viſcera paſeit, 
Qvalem (diſpeream) nulla eft ſenſura dolorem, 
Erepta eft Galatea mihi, dulciffima Mater; 
Erepta eft vite fpes & tutela falutis: 
Occidit omnis honos, everfaque gaudia vitz 
Fas plorare mihi, fas eft prævertere fata, 
Ah me infelicem ! dum una ſpaciamur in arvis, 
Illa mihi flores varios digito indice monftrat, 
Necteret ut fertum, ac capitis geminaret honorem 
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Alt ego, qua flexo fe oftendit femitafrondens 


Tramite, ridentes calathos viola atque liguftro 


Hyblæisque thymis repleo.: mens omnis in illis 


Pratorum eft ſtellis, cupiens ftellata videri, 


Infauſti flores! flores dum improvida fe&or, 
Eripitur Galatea mihi, Galatea repente : 

'Sublata ex oculis Natam terrasque relinquit. 

Te mate: veneranda voco: qua valle moraris ? 
Quæ Te ripa tenet? que Te ſpelaea ferarum, 
:Qyive tenent colles, vel, inhofpita Mænala condunt? 
Aut tentatur amor, Tibi quo coniunctior eflem; 
Aut terre pertæfa fine ullo corpore Imago 
Excelſos animos inter verfatur. Adesdum! 

Tu fine me fola Elyfios transmittere campos, 

"Tu fine me Phoebi flammas tardumque Booten 


Auſa fübire ?.redi, Anthufam Galatea reviſe. 


Incaſſum fed vota fluunt, fruſtraque fatigant 


Sidera: 1 Natam fpernis Pæſtanaque rura ; 

Si nihil eft ex Matre fuper: mihi cedere certum eft. 
Infauſta ‘tellure, premit qua bina fororum 
Corpora: fic magno dabitur medicina dolori, 

Ibo, Tuum deflebo abitum, mea lumina mergent 
Rorantes lacrymæ, ac tellus madefacta tepeſcet. 
Ibo, feris referam non mitia fata, vel altae 
Inſcribam rupi varia ludibria fortis: 

Audiet hunc gemitum ac referet vel Daulias ales, 
Marmora vel [lacrymis quamvis -edura liqueſcent. 
“іс ait Anthuſa, ac fubito dum lumine luftrat 
Convexum gemebünda polum, Galatea repente 
Sideribus permiſta nitet.: ftat culmine fummo 
Aureolum Matris nomen ſtellisque corufcat. 
Heu mihi / Mater, ait; limen miratur Olympi, 
Arce nova Natam ac terrai defpicit orbem. 

Heu mihi! qua ſuperi tendunt ad tecta Tonantis; 
Hac ſubiit Galatea, atque eminet addita divis. 
Felix ſorte Tua Mater! Iovis alite ferri 

Difcupio; tranſcendere equis ай та mundi 
Pegafeis iam læta velim, quum latior hofpes 
Immenfos coeli tractus candore ferenas. 
Montibus interea infelix dum fola vagabor, 
Matris honos Matrisque fides defixa manebit 
Pectore, nec Lethes Galateam proluet unda, 
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Tenerrimum Nate аў ит ob Matrem 
ereptam, hac Ecloga adumbrare vol. 
j нда Jac. Zablerus Р. О. 
ара qup ааа door epa 
A jene Königin den Abſchieds⸗Kuß empfinge / 
Der ihr zufriednes Hertz in Thraͤnen ſchwimmen heiſt / 
Weil ihr noch zarter Pring in frembde Laͤnder gienge / 
Schrieb fic ns Tage Buch: Hler (ft mein Hertzverreiſt. 
Betruͤbte / das ift auch vielleicht das Wort geweſen 


Da das Geliebteſte aus Frauſtadt Albſchied nahm. 
Doch durfft man keinen Schmertz aus Euren Augen leſen / 


Weil Selbiges allhier zu kreuen Freunden kam. 
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Die Freundin war verreiſt / die Euch ans Hertz gegangen / 
Doch war Ihr ſelbſt dadurch und keinem Weh geſchehn. 
Denn Sie gedachten offt das Gluͤcke zuerlangen / 
Dieſelbe wiederumb vergnuͤgt einmahl zu ſehn. 
Ach! daß der Himmel nicht den frohen Ausgang weiſet / 
Ein harter Sturm zerſchlaͤgt den Ancker ſtiller Ruh. 
Die Freundin / die vorher aus Frauſtadt abgereiſet / 

Reiſt jetzt aus Thoren hinn den finſtern Hölen zu. 
Bey әкет letzten Zug / ach hoͤchſtbetruͤbte Seelen! 
Faͤllt Euch der Abſchieds⸗Kuß der erſten Reiſe bey / 
Denn dieſen muͤſſet Ihr jetzt vor den letzten zehlen / 

Sagt / ob nicht Euer Hertz zugleich verreiſet fey ? 


Wurd jener Abſchieds⸗Tag zum Denckmahl auffgeſchrieben / 


So ift auch dieſer ſchon in Hertz und Geiſt gepraͤgt / 
Der Tag / der Eure Luſt ſo ploͤtzlich auffgerieben / 
Der Tag / der Euer Hertz ins enge Grabmahl traͤgt. 
Hier ift das Hertz vverreiſt / das Ihr fo ſehr geliebet 
Das Hertz / das Ihr zum Ziel der ſteten Huld beſtimmt / 
Das Euch auffs hefftigſte durch ſeinen Tod betruͤbet / 
Das Hertz / das Euer Hertz bey nahe zu ſich nimmt. 
Hier iſt das Hertz verreiſt / wohin? in trübe Schatten / 
In ein geoͤffnet Grab / in Staub und kuͤhlen Sand. 
Allein der frohe Geiſt will ſich mit Sternen gatten / 
Und reiſet hoͤchſt⸗vergnuͤgt in das gelobte Land. 
Sie reiſet eylend fort aus Pharaonis Graͤntzen / 
Der Hoͤchſte fuͤhret Sie in jenes Canaan / 
Und will bey Ihrem Zug als heller Leit⸗Stern glaͤntzen / 
Dem Ihr verreiſtes Hertz mit Freuden folgen kan. 
Sie hat den frohen Port Jeruſalems erreichet / 
Die Stuͤrme find vorbey Ihr Schiff laufft gluͤcklich ein / 
Weil GOttes Gnaden⸗Hauch in Ihre Seegel ſtreichet / 
So muß die letzte Fahrt beſonders gluͤcklich ſeyn. 
Die Engel muͤſſen Ihr ſtatt der Gefährten dienen; 
Sie bringen Ihren Fuß zu jenem Freuden ⸗Tag. 
Kurtz: die erwuͤnſchte Zeit ift allbereit erſchienen / 
wo das verreiſte Hertz mit Freuden ruͤhmen mag. 
Eliſa ſchauet dort Eliæ hellen Wagen / | 
Mit heiſſer Sehnſucht nach und ſchreyet jaͤmmerlich / 
Verreiſte / pört Du nicht der Deinen Jammer ⸗Klagen? 
Sie ſehn Dir ſehnend nach / die Wehmuth ruffet Dich. 
Doch wie des Himmels Gunſt Eliæ hohe Gaben / 
Zum angenehmen Troft auff den Elifa legt; 
So konnt Ihr Wehrteſte / den Trof zum Labſaal haben / 


Daß Ihr den Lebens⸗Reſt / der ſchon Erblaſten hegt. 
Hiemit wolte an die Vornehme Roͤſneriſche und Bergmanniſche 
Familie ſeine ergebene Condolenz ablegen 


Gottfried Weiß / P. P. 


petra REIS e 
eO ET ge m Emm 


EJ 5- 
er. N ya 


G. unumbſchraͤnckte Macht | 
Iſt an keines Menſchen Sinn, Graͤntzen / Maaß und Ziel gebunden / 
Seine Vorſicht zehlet ab eines jeden Zeit und Stunden: à 
| Eh noch jemand ſein gedacht / f 
A Hat Sie ſchon deſſelben Leben 
Das gemeßne Ziel gegeben. 
Wunderbahr it Gottes Rath! 
Wenn der eine ſchmertzlich muß von der Luſt der Erden eilen: 
Da ein andrer mit Verdruß hier im Elend muß verweilen / 
Der nicht eher Ruhe hat / 
Biß ihn kine Stunde tråget r 
Hin / wo fein Schatz beygeleget. itn 
Offt pflegt Ott die Lebens Zeit / d à 
өріс ſein Wort gedrohet hat / frechen Sündern zu beſchneiden: 7 
Offte muͤſſen eben diß auch geliebte Kinder leiden / | 
Daß aus dieſer Sterbligkeit 
Kaum die Helffte ihrer Jahre 
Sie begleit zur Todten-Bahre. 
Seelig iſt derſelbe Knecht / ; 
Den der Herr vom Dienſt der Welt nüchtern und befrenet findet! 
Stelig! den nach eignem Wunſch er wie Simeon entbindet! 
Jeder Wind tft ihm gerecht: | 
Ha et (id) bey guten Zeiten 
Sucht zum Tode zu bereiten. i 
Wenn auch Dir Hoch Edles Haupt / 
Durch den Todt ein groſſes Theil Deiner Freude wird entriſſen; 
Wird Dein wolgeſetzter Sinn fich von felbft zu faſſen wiſſen: 
Wie er jederzeit geglaubt / 
Daß der Menſchen Wol und Wehe 
In des Schoͤpffers Händen ſtehe. 
Und wem kommt der Todt zu früh? 
Da die ſchmale Walfahrts⸗Zeit unſers Wandels auff der Erden / 
Auch wenn fie die befte (ft^ voller Jammer und Beſchwerden: 
Da пф Sorgen / Angſt und Mih 
Von der Jugend gruͤnen Jahren 
Biß ins dürre Alter paaren. 
воне weie Suͤtigkeit o^ 
Lege / was in Ма 9Беігәге Verſtorbnen abgegangen / 
(Wo ein wolgemeinter Wunſch zur Erfüllung muß gelangen) 
Noch zu Deiner Lebens⸗Zeit 
Wie wir vor Dein Wolgedeyen 


Unſrer Wuͤnſche Weyrauch ſtreuen. 
IJn ergebenſter Unterthaͤnigkeit 
ſchrieb dieſes ; 
S. T. Schoͤnwald / P, P. E. + 
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